
Liebe Freunde, hier erfahrt ihr die neuesten Dinge aus Dodoma.  
 

Chekechea (Kindergarten) 
In meinem letzten Rundbrief hatte 

ich schon erwähnt, dass wir uns Sorgen 
machten über die steigende Zahl der 
Kleinkinder auf dem Müllplatz. Nun haben 
wir im Januar einen Kindergarten für sie 
angefangen. Von Montag bis Freitag kommen 
nun 24 Kinder in unseren „Kindergarten“, wo sie unterrichtet werden, spielen und 
eine Mahlzeit bekommen. Wir haben das Einschulungsalter extra 
runtergeschraubt, da wir dachten, dass es besser für sie ist, den Vormittag bei uns 
zu verbringen als auf dem Müllplatz. So haben wir 2 ½-jähringe bis 9-jährige 
Kinder. Unsere Lehrerin kommt gut mit ihnen klar und die Kinder haben auch 
schon viel gelernt. Sie lieben die Schule und es hilft uns, dass die Kinder sich 
schon daran gewöhnen, regelmässig zur Schule zu gehen.  

Die meisten der kleineren Müllplatzkinder werden von alleinstehenden 
Müttern gross gezogen. Zum Teil wurden die Mütter von ihren Männern verlassen 
oder sie haben ihren Ehemann durch Tod verloren. Auf dem Müllplatz sortieren 
sie Plastik, wofür sie bezahlt werden, oder sie schauen auch so, ob sie etwas 
Essbares, Brauchbares oder Verkaufbares finden können. So versuchen die Mütter 
ihre Familien durch zu bringen.  

Es gibt aber auch Kinder, die einfach auf den Müll leben, da sie sonst 
keinen Platz haben, wo sie hin können. Einen Jungen konnten wir vor kurzem 
vom Müllplatz holen und zu seiner Familie zurück bringen. Die Schule hat er 
auch schon angefangen. Doro, eine Missionarin, deren Mann bei CMML arbeitet, 
hilft 2 bis 3 mal pro Woche bei den Kindern im Kindergarten. 
 
Umschulungspapiere 
 Eine unserer weiteren Aufgaben ist es, Umschulungspapiere für die 
Kinder zu besorgen, die wir entweder bei Verwandten oder in Pflegefamilien 
unterbringen konnten. Wir hatten zwei Kinder, bei denen wir ein 
Umschulungspapier brauchten. Zu der ehemaligen Schule von Ramadhani waren 
es drei Stunden Autofahrt von Dodoma (Sandstrasse). Bei dem zweiten Jungen 
hatten wir etwas mehr Schwierigkeiten, da er sich nicht an den Weg erinnern 
konnte. Es war auch eine reine Sandstrasse. Wir mussten zwei Anläufe starten, 

um die Papiere zu erhalten. Für knapp eine 
Stunde war es eine recht breite Strasse. Dann 
wurde sie (für knapp 2 Stunden) zu einer 
Strasse, wo gerade so ein Auto durchpasste, 
danach hatten wir dann nur noch einen Weg, 
der von Radfahrern benutzt wurde. So waren 
wir wieder gut 6 bis 7 Stunden unterwegs. Als 
wir die Schule gefunden hatten, konnten wir 
die Papiere allerdings direkt mitnehmen. 

 
Mvumi Augenklinik 
 Eine knappe Stunde Autofahrt von Dodoma entfernt gibt es eine 
Augenklinik mit guten Untersuchungsmöglichkeiten. So habe ich schon einige 
Male ein paar Kinder dort hin gebracht, und über die Hälfte dieser Kinder 
brauchte tatsächlich eine Brille. Zur gleichen Zeit besuchen wir dann auch zwei 
unserer zurück gebrachten Kinder in der Gegend.   
 
Chor / Kwaya 

Auf Wunsch der Kinder und Jugendlichen haben wir einen Chor 
(Kiswahili Kwaya) angefangen. Nach anfänglichen Schwächelungs- 
erscheinungen haben sie inzwischen vier Lieder gut einstudiert und weitere fünf 
angelernt. Natürlich ist ein Chor hier in Tanzania etwas anders zu verstehen als 
ein Chor in Deutschland. So gehören zur Chorprobe nicht nur das Einstudieren 
von Text und Stimmen sondern auch das Lernen der Bewegungen. Eine 
Chorprobe gleicht daher mehr einem Gymnastikprogramm mit Liedtexten. Ich 
denke, ihr könnt euch das jetzt so ungefähr vorstellen. 

Letzten Sonntag hatten wir dann unseren ersten Auftritt in einer 
Gemeinde. Die Jugendlichen und Kinder haben echt gut mitgemacht und die 
Gemeinde hat sich riesig über den Gesang gefreut.  
 
Englisch- Wochenende 
 Wir konnten schon zum dritten Mal ein 
Englisch-Wochenende mit unseren Schülern der 6 
und 7 Klasse sowie den Sekundar-Studenten 
durchführen. Diese Wochenenden sollen den 
Studenten helfen, Englisch zu lernen und zu 
praktizieren. In den höheren Schulen wird nur noch in Englisch unterrichtet. 
Dadurch lassen natürlich auch die Noten in den anderen Unterrichtseinheiten 
nach. Während des ganzen Wochenendes dürfen die Kinder nur noch Englisch 
miteinander reden. Auch die Spiele, Andachten und Filme laufen auf Englisch. 
Dieses Wochenende hatten wir einen „special guest“ aus Aalen. Sabine hat 
wirklich gute Andachten auf Englisch gehalten.  
 
Hausreparatur 

In diesem Jahr hatten wir recht heftige Regenschauer während unserer 
Regenzeit. Zum einen war es gut, besonders für die Farmer, da sie dadurch genug 
Wasser für ihren Anbau hatten, doch in anderen Gebieten war es zu viel. Zum 
Beispiel ist seit dieser Zeit ein „See“ direkt vor dem Haus von Patrick (er leitet 
das Team mit mir). In diesem See sind viele Hauser „versunken“ oder 
zusammengebrochen. In einem anderem Gebiet, wo zwei unserer Kinder mit ihrer 
blinden Mutter wohnen, ist die Mauer zusammen gebrochen und kurz danach 
wurde ihnen vieles gestohlen (z.B. Schuluniform, Hefte usw.). Das brauchen sie 
natürlich, um zur Schule zu gehen. Zusammen mit ein paar unserer Jugendlichen 



und Ed (von der Mission Omega) haben wir die eingestürzte Mauer repariert. 
Diese Mauer ist aus Lehm. So benutzten wir Lehmziegel, und der Mörtel ist dann  
natürlich auch aus Lehm.  
 
Urlaub 

Zu meinem 40. Geburtstag bekam ich ein ganz 
besonderes Geschenk. Eine meiner Gemeinden hat für 
mich Geld gesammelt, eine Frau von der Gemeinde 
„geschickt“  und mir einen Urlaub auf Sansibar 
ermöglicht. Wir hatten wirklich eine gute Zeit und ich 
konnte mich gut erholen. Vielen Herzlichen Dank! 

 
Zusatzgeschichte  

Eine Zusatzgeschichte findet ihr auf der Kinderseite. Es ist nicht nur was 
für Kinder! Ich hoffe, es gefällt euch! 
 

Gebetsanliegen: 
Dank 

- Dass die Kleinkinder zum Kindergarten kommen 
- Dass das Englischwochenende so gut ankam 
- Dass ich so einen guten Urlaub hatte 
- Dass wir der blinden Mutter mit der Wand helfen konnten 
- Für die gute Teamarbeit 

Bitten 
- Für richtige Entscheidungen im Team  
- Für Weisheit, dass wir erkennen können, was wahr ist und wie wir am 

besten mit Schwierigkeiten der verschiedenen Kinder umgehen können  
- Dass die Kinder richtigen Enthusiasmus bekommen und gerne zur 

Schule gehen 
- Für Bewahrung auf den Strassen 
- Dass die Kinder Jesus kennen lernen  

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

Bankverbindung 
Volksbank Kraichgau 
DMG Buchenauerhof  
74889 Sinsheim 
Kontonummer: 269 204 
BLZ: 672 919 00 
Vermerk: Andrea Hellemann 
oder für das Projekt: 
Andrea H. Straßenkinder 

 
 

Andrea Hellemann,  
P.O. Box 1601, Dodoma, Tanzania, East Africa 

Tel.: 00255-782-495173 Handy 
E-mail: ahellemann@aimint.net, Skype: andreahellemann   

 

 

Denn deine Gnade reicht,  
so weit der Himmel ist,  

und deine Treue so weit die Wolken gehen. 
 

Psalm 108,5 


